
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 106 (1980)

Heft: 11

Artikel: Sprüche von Goethe

Autor: N.O.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-601427

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-601427
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sprüche von
Goethe

Wenn wir die Menschen nur
nehmen, wie sie sind, so machen
wir sie schlechter; wenn wir sie
behandeln, als wären sie, was sie
sein sollten, so bringen wir sie
dahin, wohin sie zu bringen sind.

Alles, was uns begegnet, lässt
Spuren zurück, alles trägt
unmerklich zu unserer Bildung bei,
doch es ist gefährlich, sich davon
Rechenschaft geben zu wollen.
Wir werden entweder dabei stolz
und lässig oder niedergeschlagen
und kleinmütig, und eines ist für
die Folge so hinderlich als das
andere. Das Sicherste bleibt
immer, nur das Nächste zu tun, was
vor uns liegt.

*
Die Eigenliebe lässt uns sowohl

unsere Tugenden als unsere Fehler

viel bedeutender als sie sind,
erscheinen.

*
Toren und gescheite Leute sind

gleich unschädlich. Nur die
Halbnarren und die Halbweisen, das
sind die gefährlichsten.

*
Durch nichts bezeichnen die

Menschen mehr ihren Charakter
als durch das, was sie lächerlich
finden.

*
Es gibt keinen grössern Trost

für die Mittelmässigkeit, als dass
das Genie nicht unsterblich ist.

*
Alles Vollkommene in seiner

Art muss über seine Art hinaus-
gehn, es muss etwas anderes
Unvergleichbares werden. In manchen

Tönen ist die Nachtigall
noch Vogel; dann steigt sie über
ihre Klasse hinüber und scheint
jedem Gefiederten andeuten zu
wollen, was eigentlich singen
heisse. Mitgeteilt von n. o. s.
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